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Zwei neue alte Gemälde oc s ~.w
Das Dom-Museum zeigt jetzt Schätze aus der Sakristei

(uhl) Eigentiicli sind die Gemälde nur ein
paar Meter innerhalb des Doms „verrückt".
Doch genau diese Tatsache macht sie e'rst-
mals seit mehr als einer Generation wieder
für die Öffentlichkeit zugänglich. Die „Gei-
ßelung" und „Kreuztragung" eines (noch)
unbekannten Meisters sind von der Sakris-
tei St. Petn m das Dom-Museum gewandert.

Die beiden Altartafeln, die etwa um 1500
entstanden sind, sind der Stiftung Bremer
Dom e.V. aus Anlass ihres 25-jährigen Beste-
hens als Dauerleihgabe von der Domge-
meinde überlassen worden. Nun prangen
sie in einem eigenen Raum, nur wenige
Schritte entfernt von emem der Höhepunkte
des Museumsbesitzes, vom „Schmerzens-
mann" des Luc.as Cranach.

Museumskustodia Ingrid Weibezahn er-
forscht derweü, wer die beiden Büder wohl

gemalt haben könnte. Eine Signatur weisen
sie nicht auf, jedenfalls nicht auf Ihrer derzei-
tigen Oberfläche. So viel stellt mzwisdien
fest: Sie stammen aus dem Umfeld des Ma-
lers Michael Wolgemut - und der war muner-
hin ein Lehrer Albrecht Dürers. Etwa Mitte
des 19. Jahrhunderts bekam der Dom die
beiden Gemälde von Everhardt Delius ge-
schenkt. 1930 wurden die Tafeüi von Restau-
ratoren der Kunsthalle aufgefrischt.

Von dort zurückgekehrt, erhielten sie ei-
nen Platz in einer SeitenkapeUe des Doms.
In den 70er Jahren jedoch wurden sie in die
Sakristei „evakuiert". Denn im Dom hatte
die große Ausgrabung begonnen, bei der
kaum noch ein Stein auf dem anderen blieb.
Die Sakristei galt deshalb als sicherer Ort
zur vorübergehenden Aufbewahrung der
Gemälde.

Kustodin Ingrid Weibezahn erforscht die Herkunft der beiden Neuzugänge. Foto: Jochen Stoss


